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Amtliches.

Neuenbürg.

Lekanutmachung.
Mit Beziehung auf die König!. Verord¬

nung vom 6. v. M . (Reg .-Bl . S . 275 ),
betreffend den Aufenthalt in den Gemein¬
den des Landes , erhalten die Ortsvorsteher
den Auftrag , die Fristen , in denen die Wirthe
das Verzeichniß über die Gäste , welche sie
beherbergen , oder einen Auszug daraus,
vorzulegen haben , festzustellen und den
Wirthen urkundliche Eröffnung davon zu
machen. Da , wo die Verzeichnisse selbst
vorgelegt werden , haben die Ortsvorsteher
jedesmal ihr Viäit beizusetzen, damit sich
das Oberamt von der Einhaltung der ge¬
dachten Vorschrift bei den Nuggerichten und
andern Anlässen überzeugen kann.

Den 27 . Sept . 1872.
König !. Oberamt.

Gaupp.

Neuenbürg.

Warnung an Auswanderer.
Nachstehende Bekanntmachung des Kö¬

nig !. Ministeriums des Innern wird hie-
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Den 28 . Sept . 1872.
Königl . Oberamt.

G a u p p.

Bekanntmachung
-es Ministeriums des Innern.

Von dem Kaiser !. Generalkonsul in New-
Dork ist wiederholt auf die Benachtheili-
gungen aufmerksam gemacht worden , denen
die deutschen Auswanderer ausgesetzt sind,
wenn sie ihre Baarschaft in den Einschif¬
fungshäfen gegen amerikanisches Papiergeld
umwechseln, anstatt entweder dies an ame¬
rikanischen Plätzen zu thun , oder sich mit
Wechseln auf amerikanische Häuser , am be¬
sten auf die Deutsche Gesellschaft in New-
Dork (office Nr . 13 Broadway , Korrespon¬
denten in Stuttgart : Königl . württ . Hof¬
bank, in Bremen : Lüdering L Comp ., in
Hamburg : Johs . Schröder , in Frankfurt
a. M . : Aug . Siebert ) zu versehen.

Abgesehen von der hohen Prämie , welche
die Wechsler als Deckung gegen die Curs-
fluctuationen zu nehmen genöthigt sind, droht
den Auswanderern ganz besonders ein Ver¬
lust bei der großen Waffe des in das Aus¬

land gehenden in Amerika fabricirten fal¬
schen Papiergeldes.

Die Königl . Oberämter und die Aus¬
wanderungsagenten erhalten deßhalb den
Auftrag , die Auswanderer vor solchen Be-
nachtheiligungen durch die geeignete Beleh¬
rung zu bewahren.

Stuttgart , den 4 . Sept . 1872.
Für den Minister:

Fleischhauer.

Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher.
Zufolge höherer Weisung werden die

Ortsvorsteher aufgefordert , binnen 8 Ta¬
gen hieher anzuzeigen , ob und in wie weit
in ihren Gemeinden die Vorschriften der
Communordnung Kap . II . Abschnitt 15,
Z. 2 , wonach das Untergangsgericht seiner
Gemeinde jährlich zweimal , im Frühjahr
und Herbst , in 's Feld zu gehen , den Gü¬
tersteinsatz zu untersuchen und fehlende Steine
zu ersetzen hat , gehandhabt werden . Da
wo ein allgemeiner jährlicher Umgang im
Laufe der Zeit außer Hebung gekommen
sein sollte , wäre anzugeben , auf welche
andere Weise die fehlenden Marksteine er¬
hoben und wieder ergänzt werden.

Den 1. Okt . 1872.
Königl . Oberamt.

Gaupp.
H errenal b^

Holz -Verkauf.
Montag den 7. Oktober

Vormittags 10 Uhr
kommen auf hiesigem Rathhaus aus dem
vord . Axtloh.

80 Um . buch. Prügel,
76 „ Nadelholz -Prügel und
23 „ „ Scheiter

zum Verkauf.
Den 28 . Sept . 1872.

Gemeindepflegc : Strohm.
B e r n b a ch.

Holz -Verk aus.
Am Montag den 7. Oktober d. I . Vor¬

mittags 9 Uhr werden auf hiesigem Rath¬
haus 72 Um . buchenes Prügelholz ans
dem Staatswald Pfahlwald , Herrenalber
Brenntenwald und Axtloh , Rev . Herrenalb,
zum Verkauf gebracht , wozu die Liebhaber
andurch eingeladen werden.

Schultheißenamt.
Sieb.

Kmdwirthschasttiches.

Neuenbürg.

Die Hand - Dreschmaschine
mit Schüttelwerk , welche Herr Fabrikant
Bessing  von Hemmingen am landwirthsch.
Bezirksfest hier ausgestellt hat , ist zum Ver¬
kauf ausgesetzt . Liebhaber wollen sich -in¬
nen 8 Tagen an den Sekretär des land-
wirthschaftl . Vereins wenden.

Es wäre sehr zu wünschen, wenn die
gute Maschine im Bezirk bliebe und es ist
deßhalb auch den Gemeindebehörden in Er¬
wägung zu geben , ob sie dieselbe nicht zum
Ausleihen an ihre Einwohner erwerben
sollen , bis diese Maschinen bei den Land-
wirthen des Bezirks bekannter geworden
sind.

Den 2. Okt. 1872.
Der Vereins -Vorstand.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Denjenigen meiner Bekannten , von

welchen ich mich nicht mehr persönlich
verabschieden konnte , sage ich auf die¬
sem Wege ein herzliches Lebewohl.

Schulmeister Hafner.

Neuenbürg.
Beim hiesigen Gesängniß-

bau finden tüchtige Maurer
gegen einen Lohn von 2— 3

Gulden Beschäftigung.

Für Mustker.
Zwei noch in sehr gutem Zustande be¬

findliche Trompeten (Piston mit Cylinder)
in 6 mit L , A. u . 0 Bogen hat billig zu
verkaufen.

Auch eine 6stimmige Blechmusik in 76
Stücken ist zu haben bei

L. Dürr , Musiker
der Curkapelle in Wildbad.

Birkenfeld.

Wohnhaus-Verkauf.
Unterzeichneter beabsichtigt sein in

»El Birkenfeld besitzendes Haus , mitten
Ort in günstiger Lage, 2 Woh¬

nungen , Stallungen , Schweinställe , 2 Kel
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ler und Hofraum enthaltend, unter der
Hand an den Meistbietenden zu verkaufen.
Liebhaber können jeden Tag in Unterhand¬
lung treten und mit mir Kaufe abschließen.

Friedrich Müller, Schuhmacher
in Dürrmenz.

Conweiler.
Freitag den4. Oktoberd. I.

Nachmittags2 Uhr setzt Unter¬
zeichneter seine 2 Pferde nebst
Geschirr, wie auch einige in gu¬
tem Zustande erhaltene Wägen und einen
starken Schlitten dem Verkaufe ans , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 18. Sept. 1872.
Schultheiß Faaß.

Neuenbürg.
Eine freundliche Wohnung von4 Zim¬

mern nebst Zubehör ist an eine anständige
Fanülie zu vermischen

in der alten Post.
Neuenbürg.

Ein Zimmer für einen ledigen Herrn
vermischet

Postbote Rothfuß.

Schweineschmalz 8
' Von feinster Speisewaare ist so-) ?
' eben frische Ladung angekommen undO
»offerire dieselbe unter Garantie bei/»

10 OriginalgebindeL 28 fl. pr. Ztr.,
, bei einzeln. Fässern von ca. 2—3 Ztr. / X
'üfl . 28Vs—29—30.— Oesterr. oder) /
' amerik. Waare in Kübelnv. 25—100 V?
Pftmd ä 20—19 kr. pr. Pfd., O

»I. Rindschmalzü 31 kr. „ „ A
»II. Rindschmalza 29 kr. „ A

Die Preise verstehen sich)^
'auf umgehende Zusage.

Prcisveränderungen lasse ich nach
'Maßgabe des Marktwerthes und
>einer reellen Concnrreuz entsprechend,
»stets von selbst eintreten.

. Spcichschmalchanbtung
von Aug. Ziegler,

) / 13 Calwerstraße 13. — Stuttgart.

^ Den Hrn. Bierbrauern, Küfern,^
^ Weinhändlern, Wirthen re. empfeh-^^len wir ^
r Bisirstäbe Z
^ für Fässer bis 1000 Liter 1 fl. 24 kr., ^
5bis 3000 Liter 2 fl. , bis 5000 Liters
^2fl . 24 kr. Schlauchbürstcn, Spun- ^
^ tsnheber, Spuntenhcder-Schrauben, ^
^ Trubsäcke für Bier, Weinfiltrirappa- v
^rate , Transportgahr-Spunten, Gähr-
5büchsen, Ventilspuntenu. s. w. Kleine
L Beträge per Nachnahme.

^ in Eßlingen.  ^
^ (Württemberg.) ^

bei Jak. M e e h.

Gefällig zu beachten!
Nachdem der Pacht des Fischwafsers der großen Enz von Dieterswirse bis

zur Eyach seit Martini v. IS . und des Mühlbachs und Giitersbachs seit I. Mai
d. Js . aus uns übergegangen, bitten wir, uns alle Diejenigen, welche ohne Berech¬
tigung in diesem Distrikt fischen, vorkommenden Falles namhaft zu machen und setzen
für jede zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prä m.i e uon Fünf
Gulden aus.

Wildbad im Januar 1872.
HH ' ZSZs . SLIrsssszsz ». W*.

D Langenbrand.  sl
L Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir' zur Feier unserer d
D am kommenden Montag und Dienstag den 7. u. 8. Oktober stattfinden- U.

den B

n in unser elternliches Haus das Gasthaus zum »Hirsch" dahier freund-
L lichst ein.

Den 1. Oktober 1872.
d Z-riedr. Schwihgäßete,

Hirschwirths Sohn;
E Warte Kohnenöerger,
^ Kronenwirths Tochter von Grunbach.

Höben.
LountaZ äsL 6. OLtodor lindst

OONOLKI-KLIINION
durelr das rüllmliebst bsleannts

Wilbßaber Daiatett
in den obarsn illollalitatsn im

Kaslliok rum„Veiten" statt,
rv02u bötlieiist eingolaclen evirä.

<2 ULiT ».

Neuenbürg.
Zwei bis 3 möblirte Zimmer für

ledige Herrn vermiethet
W. Hagmahcr

zum „Deutschen Kaiser."
Langenbrand.

800 Pflegschaftsgeld leiht ge¬
gen gesetzliche Sicherheit aus

Gottlicb Friede. Nentschlrr.

Volks - Atlas
für Schule und Haus

von Amthor und Jßleib
mit Speciatkarlc von Württemberg,

Preis 28 kr.
wieder eingetroffen und zu haben bei

Jak. Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Straßburg,  28 . Sept. Heute Mor¬
gen fand die Legung des Grundsteins der
NeubefestigungStraßburgs, dem aufgestell¬
ten Programme gemäß statt.

Karlsruhe,  27 . Sept. Partikulier
v. Reiff  ein seit vielen Jahren hier leben¬
der russischer Schriftsteller von nahezu 60
Jahren wurde vor seinem Hause liegend
ermordet gefunden. — Sein Diener ist als
des Mords dringend verdächtig, verhaftet.
Spuren weisen darauf hin, daß Hr. v.
Reiff in seinem Bette ermordet worden,
neu angekleidet und auf die Straße ge¬
schafft worden ist, um .den Verdacht abzu¬
lenken.
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Württemberg.

Heilbronn , 28 . Sept . Obstmarkt.
Auch am heutigen Markte waren die Zu¬
fuhren sehr bedeutend . Dieselben betrugen
im Ganzen 1700 Ztr ., welche rasch zu den
erhöhten Preisen von 3 fl . 12 kr. bis 4 sl.
21 kr. pr . Ztr . abgesetzl wurden.

Heilbronn,  26 . Sept . Kartoffcl-
viarktt Das heute zu Markt gebrachte
Quantum betrug ca . 550 Ztr ., wobei sich
die Preise ans 1 fl . 30 kr. bis 1 fl . 44 kr.
pr . Ztr . stellten . Die Zufuhren steigern
sich an jedem Markttage und sind voraus¬
sichtlich erhöhte Preise zu erwarten . (S . M .)

Tübingen,  26 . Sept . Zudem  gest¬
rigen Obstmarkt kam eine außerordentlich
große Zufuhr , meist Birnen , herein . Sie
fand raschen Absatz mit Zeigenden Preisen
von 7 fl . und 7 fl . 30 kr. bis 8 fl . und
bessere Sorten , namentlich Mostbiruen , bis
zu 9 fl. pr . Sack . Auf dem Bahnhof wird
Schweizer Obst , meist Aepfel , zu 6 fl . bis
6 fl. 30 kr . verkauft . ( T . Kr .)

Tübingen,  28 . .Sept . (T . Ehr .) Ge¬
stern Abend wurde im Bebenhüuser Revier
ein prächtiger Hirsch von 8 Enden von
Forstschutzwächter Haas von Bebenhausen
geschossen und heute früh auf bekränztem
Wagen hierher gebracht ; derselbe wog ans-
geweidet 285 Pfund.

Kirchheim.  Am 27 . September , dem
erinnerungsreichen Geburtstage des un¬
vergeßlichen Königs Wilhelm , feiert ein
hiesiger Bürger alljährlich auch sein Wie¬
genfest . Es ist dies alt Hammerschmied
Johs . Metzger .* Im Jahr 1782 gebo¬
ren , wurde er am 27 . ds . 90 Jahre alt.
Rüstigen Körpers und thätigen Fleißes er¬
freut sich der Greis der besten Gesundheit,
die nie in seinem Leben durch irgendwelche
Krankheit getrübt worden ist . Noch in
seinem hohen Alter thut er es manchen ! in der
Arbeit zuvor . Seine Familie besteht aus
6 Kindern , 26 Enkeln , wovon  der älteste
36 Jahre , der jüngste 12 Jahre zählt,
und aus 25 Urenkeln . ( Teckb .)

*) Vater des Hrn . Chrn . Metzger in Neuen¬
bürg.

Das landwirthschaftliche Partikularfest in
Neuenbürg am 28 . Septbr.

(Fortsetzung .)

Mit freundlicher Erlaubniß lassen wir
nun die Ansprache des Vereinsvorstandes
folgen, und empfehlen sie unfern geneigten
Lesern unter den Landwirthen , namentlich
denen, die nicht mit dabei waren , zur
Beachtung:

„Nach 14 Jahren hält der landw.
Bszirksvcrein heute wiederum erstmals eine
öffentliche Preisvertheilung ab . Die Gründe
dieser langen Unterbrechung sind , so viel
mir bekannt wurde , hauptsächlich die , daß
eben in unserem Bezirk die Landwirthschaft
neben der Forstwirthschaft eine verhültniß-
mäßig untergeordnete Rolle spielt und
mir bei einem Feste nicht wie viele andere
Bezirke des Landes , ebenso mit einem Reich¬
thum wie mit einer Schönheit landw . Erzeug¬
nisse aller Art prangen können . Sind diese
Gründe im Allgemeinen auch jetzt noch
als richtige zu bezeichnen , so hat gleichwohl
der Ausschuß Ihres Vereins die Wieder-

abhaltuug eines Festes für angemessen
gehalten , nicht blos damit es ihm eher
gelänge , seine Mitglieder , deren er nun¬
mehr 201 zählt , auch einmal wieder in
reicherer Anzahl um sich zu versammeln,
was leider sonst so schwer gelingt , sondern
auch , weil er hofft , durch die Vertheilung
von Preisen Anregung zu landw . Fort-
schrciten nach mehrfachen Richtungen geben
zu können.

Die Zeit seit dem letzten Feste ist für
die Landwirthschaft überhaupt und ins¬
besondere auch für diejenige unserer Gegend
eine besonders interessante und der der-
malige Zeitpunkt ist für letztere besonders
wichtig . Seit jener Zeit hat sich nämlich
die schon damals angebahnte große Um¬
wandlung in der Landwirthschaft vollzogen.
Die Momente , welche diese herbeigeführt
haben , namentlich diejenigen volkswirthschaft-
licher Natur , alle genau zu entwickeln , ge¬
stattet mir unsere beschränkte Zeit nicht;
ich will sie nur zum Beweise für die Nichtig¬
keit meiner soeben ausgestellten Behauptung
kurz andeuten.

Beim Rückblick  auf die letzten zwei
Jahrzehnte tritt uns zuerst die ungeheure
Verbreitung der Verkehrsmittel,  ins¬
besondere der Eisenbahnen und damit die
Aenderung in den Marktverhältnissen ent¬
gegen . Gegenden , welche früher ganz außer¬
halb des großen Verkehrs gestanden sind,
sind jetzt in diesen hereingezogen und können
an den höheren Preisen der Plätze großer
Nachfrage Theil nehmen . Nunmehr ist in
höher cultioirten Ländern keine Gegend
mehr darauf angewiesen , die zum gewöhn¬
lichen Lebens -Unterhalt erforderlichen land-
wirthschaftlichen Erzeugnisse alle selbst zu
produciren , vielmehr kann und soll in jeder
Gegend und an jedem Orte vorzugsweise
das producirt werden , wozu die natür¬
lichen Bedingungen am besten vorhanden
sind — ein Satz , der für unsere Gegend
von besonderer Bedeutung ist.

Gleichzeitig mit der Ausdehnung der
Verkehrsmittel sehen wir in dem Zeitraum
der letzten 14 Jahre eine große Vermeh¬
rung der Capitalien  und einen kolossa¬
len Aufschwnngder Jndustrie.  Folge
hiervon sind für die Landwirthschaft nament¬
lich hohe Preise des Bodens und der Arbeit.

Ist hierdurch der Landwirth genöthigt
worden , sich mehr anzustrengen , so hat er
auch durch den gleichzeitigen Aufschwung
der landwirth schriftlichen Wissen¬
schaft  eine mächtige Unterstützung erhalten.
In diese Zeit fallen die Anfänge jener
großartigen Entdeckungen über das Wachs-
lhum der Pflanzen und die Ernährung
der Thiere , welche für die Wissenschaft
die uatnrgesetzliche Begründung der Land¬
wirthschaft eingelcitct haben und dem prakti¬
schen Landwirth manches kostspielige Experi-
mentiren ersparen , ferner die Einführung
der künstlichen Dungmittel , welche auch
für unsere Gegend eine leider immer noch
nicht genug geschätzte Bedeutung haben
und endlich die großen Fortschritte in der
Fabrikation landwirlhschastticher Maschinen
und Gerälhe.

Was die einzelnen landwirth-
schaftlichen Produktionszweige  be¬
trifft , so ist der Umschwung in der Vieh¬
zucht noch auffallender , als in der PflaiHcn-

pröduriion , und hiermit komme ich auf
den für unfern Bezirk wichtigsten Punkt
zu sprechen. Früher hat man die Vieh¬
zucht in den meisten Fällen als ein noth-
wendiges Uebel angesehen , denn sie wurde
— weil unrentabel — nur der Pflanzen¬
produktion , d. h. des unentbehrlichen Dün¬
gers halber betrieben , m. a. W . sie war
nur Mittel zum Zweck. Jetzt dagegen , seit
dem die Eisenbahnen den Transport in
dis entferntesten Gegenden zu verhältniß-
mäßig geringen Kosten möglich machen
und in Folge des gestiegenen Wohlstands
und Luxus sowohl das Bedürsniß als die
Kaufbefähigung für gute Fleischnahrung
sich gesteigert haben , und dadurch das
Fleisch eine gesuchtere und höher bezahlte
Waare geworden ist, ist die Viehproduction
für viele Gegenden und namentlich auch
für die unsrige zum rentabelsten Theil
der Landwirthschaft geworden.

Unser Bezirk  ist vermöge Klimas
und Boden von jeher hauptsächlich auf die
Viehzucht hingewiesen gewesen. Bei den
soeben erwähnten veränderten landwirth-
schaftlichen Verhältnissen ist er es aber
doppelt und dreifach. Meine entschiedene
Ansicht ist, daß die landwirthschaftliche Auf¬
gabe in unserm Bezirk, wenigstens im
größten Theil desselben, nur die sein kann,
von der Körncrproduction immer mehr ab
und durch Einführung der künstlichen Futter¬
pflanzen zur ausschließlichen Viehzucht über-
zu gehen . Ich sage Viehzucht!  denn
unsere Viehzucht im Bezirk , welche, wie
Sie mir alle zugeben werden , sowohl was
Race als Behandlung betrifft , noch manches
zu wünschen übrig läßt , leidet namentlich
an einem Krebsschaden , nämlich an dem,
daß wir so gut wie keine Viehzüchter,
wohl aber sehr viele Viehhändler  im
Bezirk haben , denen es, so lange sie ein
ordentliches Stückchen Vieh im Stalle
haben , schlechterdings nicht wohl ist, bis
sie dasselbe mit einem meist nur schein¬
baren Prositchen wieder losgeschlagen haben.
Dieß muß anders werden , weil sonst un¬
möglich ein guter Viehstamm sich im Bezirk
einbürgern kann. Was hilft es , wenn die
Gemeinden noch so schöne Farren erwerben,
wenn cs mehr oder weniger nur vom
Zufall abhängt , ob auch schönes Milchvieh
vorhanden ist!

Die große Bedeutung derVieh-
zucht  für unsere Gegend einerseits , und
die Nothwendigkeit , sie zu heben, anderer¬
seits haben uns auch hauptsächlich ver¬
anlaßt , die heutige Preisvertheilung zu
veranstalten . Mögen wir den beabsichtigten
Zweck erreichen , und mögen alle Mitglieder
des Vereins Veranlassung nehmen , in ihren
Kreisen in den angedeuteten Richtungen
zu wirken!

Wenn ich im Anfang sagte , der gegen¬
wärtige Zeitpunkt sei für unsere Land¬
wirthschaft besonders wichtig, so habe ich
dabei auch die nächste Zukunft in ' s Auge
gefaßt . Letztere wird mit der Durchführung
der neuesten Ablösungs -Gesetze den bisher
bestandenen engen Zusammenhang zwischen
Land - und Forstwirthschaft beinahe ganz
lösen. Die Landwirthschaft muß in Zu¬
kunft, obwohl sie bei uns ganz sicherlich die
weitaus schwächere, ja schwächliche Schwester
ist, ohne die Stütze ihrer starten Schwester,
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der Forstwirtschaft, gehen. So ist es nun
einmal gekommen und hat es bei der
Entwicklung, den beide genommen haben,
kommen müssen. Da gilt es, nicht über
das Verschwinden der sogen, guten alten
Zeit zu jammern, sondern mit den Ver¬
hältnissen der neuen Zeit, welche, wenn
sie richtig verstanden wird, auch eine gute
werden kann, sich zurecht zu finden. Manche
Aenderung, namentlich auch unserer Stall¬
ungs-Einrichtungen, wird allerdings noth-
wendig werden, allein undurchführbar ist
dies nicht, und jedenfalls wird derjenige
am besten daran sein, welcher gleich im
Anfang seine Wirtschaft den neuen Ver¬
hältnissen anpaßt.

Sie sehen, meine Herren! es fehlt
unserem Verein in nächster Zeit nicht an
besonderen Aufgaben der Belehrung und
Unterstützung, und ich möchte daher an
sämmtliche Mitglieder die dringende Bitte
richten, uns hierbei kräftig, ich darf wohl
sagen, kräftiger, als bisher der Fall gewesen
ist, zu unterstützen. Ganz besonders möchte
ich hierbei Ihre Aufmerksamkeit auf die
große Bedeutung der landwirthschaftlichen
Fortbildungsschulen, der Abendversamm¬
lungen Erwachsener und der Ortsbibliotheken
lenken. Gegenwärtig ist es in allen Gewerben,
also auch im landwirthschaftlichen, durchaus
nothwendig, daß man mit der Zeit vor¬
wärts schreitet, wenn man nicht zurück¬
kommen will. Das Hängen an dem Alten,
das in der Landwirthschaft so besonders
häufig zu finden ist, wird bei ihr immer
gefährlicher. Fortschreiten kann man aber
nur, wenn man sich auch mit demjenigen
bekannt macht, was Andere gelernt und
erfahren haben. —

Nunmehr sehen Sie sich um, wie die
Landwirthschaft des Bezirks sich uns heute
hier darstellt!

Von dem Arrangement einer Aus¬
stellung von Proben sämmtlicher landwirth-
schastlichen Erzeugnisse des Bezirks glaubten
wir aus verschiedenen Gründen Umgang
nehmen zu sollen. Um so mehr Aner¬
kennung und Dank verdienen daher die¬
jenigen Einsendungen, welche uns von Ver¬
eins-Mitgliedern ganz freiwillig zugekommen
sind, und so wesentlich zur Verschönerung
des Festplatzes beitragen. Auch von einer
größeren Ausstellung landwirthschaftlicher
Maschinen sind wir abgestanden, weil die
Anwendung der letzteren bei den Besitz-
Verhältnissen des Bezirks nur eine beschränkte
sein kann. Allein so ganz ohne Bedeutung,
wie Viele noch meinen, sind die Maschinen
für unfern Bezirk nicht; mir werden in
kurzer Zeit aus Mangel an Arbeitern immer
mehr genöthigt werden, zu ihnen unsere
Zuflucht zu nehmen, und dabei wird eine
der ersten die Dreschmaschine sein. Wir
haben deshalb eine solche von der Fabrik
in Hemmin gen kommen lassen und eine
weitere, welche im Bezirk seit einiger Zeit
im Gebrauche ist, ist gleichfalls ausgestellt.
Beide werden heute Nachmittag in Bewe¬
gung gesetzt werden.

Wenn wir jetzt zur Preis - Verthei-
lung  übergehen, so habe ich vor Allem
derer rühmend zu erwähnen, welchen als
Dienstboten für langjährige treue und gute
Dienste Prämien konnten zuerkannt werden.

In der gegenwärtigen Zeit der Genußsucht,
in welcher eine treue Anhänglichkeit der
Dienstboten an ihre Dienstherrschaft so
selten mehr getroffen wird, verdienen die¬
jenigen, welche eine längere Reihe von
Jahren treu, redlich und sittsam in Einem
Hause gedient haben, auch öffentlich aus¬
gezeichnet zu werden. Der Verein hat
daher, wie schon früher, zur Preis-Bewer¬
bung aufgefordert. Hierauf sind 14 Be¬
werbungen, 5 von Knechten und 9 von
Mägden, eingekommen. Von ihnen mußten
1 Knecht und 2 Mägde deshalb unberück¬
sichtigt bleiben, weil sie das 40. Lebens¬
jahr schon überschritten haben. Sonst
wären bei ihnen alle Erfordernisse in reichem
Maße vorhanden gewesen. Wir können
daher noch an 4 Knechte und 7 Mägde
Prämien und Ehrenbriefe ertheilen, da sie
sonst alle die Concurrenz-Bedingungen er¬
füllen.

In dem Ehrenbrief steht: er sei ein
Diplom für Treue, Fleiß, Ehrlichkeit, Spar¬
samkeit, Nüchternheit, Bescheidenheit, Sitt¬
lichkeit und Gottesfurcht. Haltet diesen
Ehrenbrief wohl in Ehren, dadurch, daß
Ihr des Lobes, welches Euch in dem¬
selben gespendet wird. Euch auch in der
Zukunft stets würdig zeiget! Möge Eure
Auszeichnung auch für Andere eine Auf¬
munterung zu gleicher gewissenhafter Berufs-
Erfüllung und ehrbarem Lebenswandel
werden!" (Forts, folgt.)

O ester r el ch.
In den Arbeiterquartieren Wiens nimmt

die Wohnungsnoth mit jeder Woche zu-
desgleichen die Blatternepidemie. Die für
die Blatternkranken errichteten Nothspitäler
sind überfüllt, und von Anfang dieses Jah¬
res bis Mitte September sind über 2000
Perscnen an den schwarzen Blattern ae-
storben.

Ausland.

Privatbriefe aus Nordamerika enthalten
noch immer interessante Einzelheiten über
die schreckliche Hitze, die dort — insbeson¬
dere im Staate Newyork— diesen Sommer
geherrscht hat. So schreibt uns ein früherer
Marinearzt aus Newyork: „Ich mußte mei¬
ner Gesundheit zu lieb auf das Land ziehen,
welche durch die schreckliche unvergleichliche
Hitze dieses Sommers schwer angegriffen
wurde. Diese Hitze über übertraf sowohl
an Heftigkeit als an Dauer alles, was wir
hier erlebt oder was ich selbst auf meinen
Kreuzzügen in der heißen Zone erfahren
habe. Sie können sich einen Begriff davon
machen, wie schrecklich sie war, wenn ich
Ihnen sage, daß wir in unserer Stadt in
vierzehn Tagen 1500 angezeigte Fälle von
Sonnenstich hatten und ohne Zweifel wer¬
den sehr viele gar nicht zur Anzeige ge¬
kommen sein." (St .-Anz.)
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